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Zur Frage der

Sladyenfompo(tierung

Erfahrungen aus der Praxis

Im biologischen Landbau von gestern war die eigentliche Kom-
postierung aller Hofdiinger und Abfille das eigentliche Kern-
stiick. Fiir viele Betriebe war die Frage des Kompostplatzes
und das Anlegen und Umschaufeln der Walmen ein fast un-
losbares Problem. Wir haben wohl alle aufgeatmet, als die
Wissenschaft erkannte, daf3 die Kompostierung auf der Ober-
fliche des Bodens inbezug auf die Erhaltung der lebenden Sub-
stanz und als Bodenschutz ganz hervorragende Ergebnisse
zeiligt,

Diese Erfahrungen und Erkenntnisse in der biuerlichen Pra-
xis anzuwenden war eine unserer Aufgaben der letzten Jahre. Es
hat sich hier auch gezeigt, dall nicht alles, was im Gartenbau
moglich ist, vom b&uerlichen Betrieb einfach iibernommen
werden kann,

Als erster Punkt stelle ich namentlich fest, da} ein Vor-
wirtskommen ohne Kompostplatz ganz und gar unmdoglich ist.

Als zweiter Punkt, daB eigentliche Flichenkompostierung
erfolgreich nur wihrend der Vegetationsruhe betrieben wer-
den kann.

Die letzten Jahre brachten uns im Flachland keine kalten
Winter mehr. Die Tage mit Kilte, gefrorenem Boden und
Schnee waren selten. Das Ausbringen von Frischmist auf den
Acker setzt aber solche Tage voraus. Im Herbst, nach der Win-
tergetreidesaat, sollte ein Mistkompostvorrat auf dem Acker-
baubetrieb vorhanden sein. Je frither die Griindiingung flach
eingestreut wird, um so besser. Wenn einmal die Nisse der
Vorwintertage im Boden ist, schadet jede Verschmierung dez;
Ackeroberfliche und reduziert den Erfolg, den wir durch vor-
angegangene Griindiingung erwarben. Das Ausbringen von in
wenigen Wochen leicht vorkompostiertem Material schon im
Oktober bis anfangs November beim Schilen auf die frische,
leichte Furche, ist die beste Voraussetzung fiir den Erfolg der
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nichstjahrigen Kultur. Wo der Mist nicht ausreicht, darf er
spater nur bei gefrorenem und tragfihigem Boden und mog-
lichst in der ersten Winterhilfte ausgefahren werden. Im An-
schluB an den Acker erhilt die Kunstwiese einen feinen Mist-
schleier und zuletzt, gegen Vegetationsbeginn, kommen die
Naturwiesen an die Reihe., Man vergesse dabei nie, dafl im
Winter bei nicht tragfihiger Oberfliche immer Bodendruck-
schiaden entstehen. Auf Boden mit einer lebenden Griindecke
sind die Schiden im allgemeinen nicht besonders grof3; auf
dem offenen Ackerboden ohne lebende Griindecke sind Druck-
schiden in ihrer Auswirkung verheerend und iiber Jahre
sichtbar.

Von Flichenkompostierung mit frischem Material wiahrend
der Vegetationszeit ist abzuraten. Frischmist wirkt in der er-
sten Zeit wachstumshemmend und schidigt die feinen Gréser
und namentlich die Leguminosen.

Beim Begiillen des Ackers, so vorteilhaft es sein kann, ist
unbedingt darauf zu achten, daBl zur Zeit des Ausbringens der
Jauche der Boden tragfihig ist und nicht schmiert. Giille auf
offenen und nassen Boden ausbringen ist nicht weniger schid-
lich als im Sommer. Wo wir diese Voraussetzungen nicht be-
achten, stellen wir im Frithjahr mit Bestiirzung fest, daf} der
Boden nicht abtrocknen will und unerdig ist.

Fritz Hilfiker

«Nur das griine Pflanzenblait ist unter Ausnutzung der Sonnenenergie
imstande. alle die Stoffe aufzubauen, von denen alle andern Wesen leben,
auch Mensch und Tier.

Im griinen Pflanzenblatt ist die hdchste Stufe der Heil- und Lebens-
kraft enthalten.

Der Wert- und Energiegehalt sinkt mit jeder Stufe der Lebewesen, die
davon direkt und indirekt leben (Pflanzenfresser, danach Fleischfresser.)

Die wertvollsten Stoffe aus dem Pflanzenblatt sind angereichert in den
Friichten und Niissen. Diese entwickeln daher zusammen mit frischem
Gemiise und Knollen und frischen Siften daraus die allerhdchsten Heil-
wirkungen bei schwerer Krankheit ohne Medikamente, durch Wieder-
herstellung der Lebenskraft der Korperzellen, die vorher durch Fehl-
ernihrung geschwicht und lahmgelegt worden sind.

Dr. med. Bircher-Benner

25



	Zur Frage der Flächenkompostierung : Erfahrungen aus der Praxis

